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Wer soll führen?
Stz . Oldenburg , 23. März

Drei Leitsätze:
1. Der Führer , der beruien ist , soll sich

bewähren.
2. Wer die gröflere Eignung besitzt , ist

verpflichtet , seiner Einsatziähigkeit
den richtigen Einsatz zu sichern.

3. Bedingungslose Unterordnung unter
den jeweils besseren Führer ist die
Grundlage für jegliche Führung.

In Friedenszeiten ist im zivilen
Leben und vor allem beim Militär die
Ausbildung des zur Führung Be¬
stimmten klar umrissen . Entsprechend
seiner wachsenden Erfahrung und
seiner Eewährung erfolgt sein Auf¬
stieg und eröffnet ihm die vorgesehene
Laufbahn . Der Krieg hat jedoch ge¬
zeigt , daß auch ein noch so sorgfältig
durchdachtes Auswahl - und Ausbil¬
dungssystem nicht immer restlose
Klarheit über Fähigkeiten und charak¬
terliche Anlagen bringt . Erst der
Kampf selbst schafft durch härtesten
Einsatz die endgültige Bewährungs¬
probe . Man darf die Fälle nicht ver¬
allgemeinern , wo der eine oder andere
versagte , denn ihnen steht die über¬
wältigende Mehrheit von Beispielen
gegenüber , wo aus der Härte des
Kampfes und der Not des Augenblicks
die Bewährung der Führerpersönlich¬
keit erwuchs . Dieser Entwicklung
wird dadurch Rechnung getragen , daß
jeder einzelne ohne Rücksicht auf
seine Laufbahn in die Führersteilung
eingegliedert wird , die ihm gebührt.

Dieser Grundsatz muß heute zum
Durchbruch kommen , wo das ganze
Volk am Feinde steht . Nicht das ist
entscheidend , wer als Führer einge¬
teilt ist , sondern wer sich bewährt.
Vor allem muß mit allen Mitteln
gegen den Zuständigkeitskomplex an¬
gekämpft werden . Wer trotz besserer
Einsicht Falsches zuläßt und dem
Richtigen nicht zum Erfolg verhilft,
nur weil ja ein anderer zu befehlen
hat , macht sich schuldig . In einer
Zeit , in der es um Sein oder Nicht¬
sein geht und die die höchsten An¬
forderungen an unser Volk stellt , ist
ein solches Verkriechen hinter der
Verantwortlichkeit anderer einfach
untragbar . Jeder , der zu wissen
glaubt , wie eine Arbeit gemacht wer¬
den muß , wie ein Einsatz erfolgen
sollte , eine kämpferische Handlung
durchgeführt werden kann , wer die
Führung eines Trecks , die Herstellung
einer Sperre besser versteht , ist ver¬
pflichtet , diesem besseren Wissen zum
Erfolg zu verhelfen . Niemand hat das
Recht , sich auszuschweigen oder gar
kritisierend und nörgelnd in der Ecke
zu stehen . Das ist nicht nur uner¬
wünscht , sondern geradezu ein Ver¬
brechen am deutschen Volk . Darum
gilt heute der Grundsatz:

Führer soll sein , wer nach der
Kraft seiner Persönlichkeit , nach
seinem Wissen und der Stärke seines
Wollens dazu berufen ist!

Moynes Mörder hingerichtet
Genf , 23 . März

Die beiden zum Tode verurteilten jüdi¬
schen Mörder Lord Moynes sind am
Donnerstagvormittag hingerichtet worden.

Heldentum deutscher Kämpfer
Mit dem Karabiner gegen Flugzeuge • Auch eine Frau im Schlachtgetriebe

Berlin , 23 . März
Als kürzlich östlich Frauenburg ein

sowjetisches Schlachtflugzeug im Tiefflug
.die Stellung eines Flugmeldetrupps über¬
flog , griffen Feldwebel Willy Sollenwald
und Obergefreiter Raimund Siegerth zu
den Karabinern und der Unteroffizier
Neefe aus Estland zum Maschinen¬
gewehr Nach mehreren Feuerstößen und
Schüssen , deren Trefferlage in der Kanzel
gut beobachtet werden konnte , stürzte das
feindliche Flugzeug 500 Meter weiter in
eine Baumgruppe und explodierte . Die
aus einem sowjetischen Oberleutnant und

einem Unteroffizier bestehende Besatzung
wurde herausgeschleudert und später tot
aufgefunden . Wie sich herausstellte , war
der Flugzeugführer durch einen Kopfschuß
tödlich getroffen worden . Die Kopfver¬
letzung rührte einwandfrei von einem
Infanteriegeschoß her.

Dieser Erfolg zeigt , daß es niemals um¬
sonst ist , auf einen Tiefflieger selbst mit
Handfeuerwaffen zu schießen.

In Pommern hatte eine 30jährige Frau
Anteil an der Vernichtung von neun Pan¬
zern . Durch Panzeralarm wurde Hedwig
Koettel in Greifenhagen aufgeschreckt . Für

Harte Kämpfe am Remagenkrückenkopf
Das Ringen in der Südpfalz und an der Weinstraße

unsere

Berlin , 23 . März
Im Westen bestand die Aufgabe

unserer Verbände am Mittwoch wieder
in der Überwachung und Störung der
feindlichen Angriffsvorbereitungen am
Niederrhein , in der Abschirmung des
Remagen -Brückenkopfes und in der Ab¬
wehr feindlicher , gegen den Rheinbogen
zwischen Bingen und Ludwigshafen vor¬
stoßender Panzerkräfte.

Während es am Niederrhein bei Ar¬
tillerieduellen blieb , standen
Truppen am Remagen - Brücken¬
kopf in schweren Kämpfen gegen
den vor allem nach Norden und
Nordosten angreifenden Feind.
Der von zahlreichen Tiefflieger¬
geschwadern und heftigem Ar¬
tilleriefeuer unterstützte Angriff
zwischen dem Rhein bei Beuel
and der Autobahn bei Stieldorf
konnte zunächst in Richtung auf
die untere Sieg Boden gewinnen.
Mit jedem Kilometer versteifte
sich aber der Widerstand unserer
Truppen , so daß sich der An¬
sturm südlich Siegburg und Buis¬
dorf festlief . Die gleichzeitigen
Fesselungsangriffe des Feindes
nach Osten blieben dagegen in
ihrer Masse etwa auf der Linie
Buisdorf -Eudenbach im Abwehr¬
feuer liegen . Weiter südlich lö.ste
der feindliche Druck gegen das
Wiedtal bei Oberhoppen kräftige
Gegenangriffe gegen vorgeprellte
Spitzen aus . Hier und an der
Südecke des Brückenkopfes , wo
der Gegner in den Waldungen
nördlich Andernach vorfühlte,
wurde bei Nacht noch gekämpft.
Obwohl es den Nordamerikanern
jelang , ihren Brückenkopf nach
Norden zu erweitern , haben sie
die erstrebte Bewegungsfreiheit
für die Entfaltung ihrer Panzer¬
verbände nicht erreicht . Die ge¬
ringen Fortschritte östlich der
Autobahn kosteten sie vor allem
durch das massierte Feuer un¬
serer schweren Waffen sehr hohe
Verluste . Die 9 ., 78 . und 99.
nordamerikanische Infanteriedivi-

>n haben hier in den letzten

Sicherungen zurück und begann konzen¬
trische Angriffe auf die Stadt . Weiter
südlich stießen die nordamerikanischen
Panzerrudel gegen Oppenheim , Worms
und Oppau vor . Der Stoß auf Ludwigs¬
hafen wurde jedoch an Sperriegeln ab¬
gefangen . Zwischen Ludwigshafen und
Kaiserslautern drängte der Gegner längs
der Weinstraße und im Pfälzer Wald nach
Süden . Er wurde bei Bad Türkheim , Neu¬
stadt und Landstuhl zum Kampf gestellt
und aufgefangen.
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Erklärung;
. Oberhausen
2Gelsenkirchen
3 Wanne-Eickel
9- Herne
5 Wattenscheid
6 Steele
7Krefeld
8 Uerdingen9 Wetter

10Herdeche
11Honsdorf
12 Wald
13Cronenberg
14-Luftringhausen
15Lennep
16Burscheid
17Hückeswagen
18Ruhrort

ihresTagen etwa ein Drittel
Bestandes verloren.

Zwischen Rhein und Saar hielt
der Gegner im Räume Bingen-
Kaiserslautern -Ludwigshafen sei¬
nen starken Druck ebenfalls auf¬
recht , während er sich in der
Südpfalz auf vergebliche Angriffe gegen
unsere Westbefestigungen beschränkte.
In Bingen hält unsere Besatzung weiter¬
hin stand . Südwestlich Mainz drückte der
Feind , wenn auch unter Verlust zahl¬
reicher Panzer , unsere vorgeschobenen
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Von wesentlicher Bedeutung für den
weiteren Verlauf der Kämpfe in der
Pfalz ist die Tatsache , daß unsere
Gegenmaßnahmen die Bewegungen des
Feindes im Raum von Kaiserslautern
nach Süden verlangsamt haben.

Weller starker Druck der Amerikaner am Mittelrhein
Straßenkäinpfe in Bingen und Worms — Durchbruch auf Danzig vereitelt

Führerhauptquartier, 22. März

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In Ungarn warf der Feind weitere
schnelle Verbände in den Kampf und
verstärkte seine Durchbruchsversuche an
der gesamten Front zwischen Plattensee
und Donau . Westlich des Sarviz -Kanals,
beiderseits Stuhlweißenburg und Varpa-
lota sowie nördlich Tata wurden die An¬
griffe der Sowjets vor unseren Linien zum
Stehen gebracht oder durch Gegenangriffe
zurückgeworfen . Die Bolschewisten ver¬
loren erneut 73 Panzer . An der slowaki¬
schen Gebirgslront wiesen unsere Truppen
südlich Neusohl anhaltende starke An¬
griffe der Sowjets in rückwärtigen Stütz¬
punkten ab.

In Oberschlesien ließ die Angriffstätig¬
keit des Feindes gegenüber den Vortagen
nach . Beiderseits Neustadt und östlich
Ziegenhals führten unsere Gegenangriffe
zu Stellungsverbesserungen . Die neu auf¬
gebaute Front wurde gegen zahlreiche
Einzelangriffe der Bolschewisten be¬
hauptet.

Von der Front zwischen Riesengebirge
und Stettiner Haff werden nur südlich
Forst und nördlich Frankfurt an der Oder
erfolglose Aufklärungsvorstöße des Geg¬
ners gemeldet.

Die Abwehrschlacht an der Danziger
Bucht nahm unter beiderseits hohen Ver¬
lusten weiter an Heftigkeit zu . In West¬
preußen dehnte der Feind seine Angriffe
auch auf den Raum beiderseits Hohenstein

aus . In schweren Kämpfen wurde der
Durchbruch auf Gotenhafen und Danzig
nach Abschuß von 49 Sowjetpanzern bei
geringem Geländeverlust wiederum ver¬
eitelt.

Unsere Truppen am Frischen Haff hiel¬
ten , von eigenen Seestreitkräften unter¬
stützt , dem ununterbrochenen Ansturm
vielfach überlegenen Gegners stand
und vernichteten erneut 36 Panzer . Unsere
Kurlandkämpfer vereitelten auch gestern
den beiderseits Frauenburg unter höch¬
stem Munitionsaufwand erstrebten Durch¬
bruch der Bolschewisten . Nordwestlich
Dohlen angreifende Sowjets wurden im
Hauptkampffeld aufgefangen.

Am Mittelrhein hält der starke Druck
der Amerikaner nach Norden , vor allem
östlich Bonn , an . Ihre Versuche , den
Uebergang über die untere Sieg zu er¬
zwingen , scheiterten jedoch im Abwehr¬
feuer aller Waffen . Auch östlich Königs¬
winter und Honnef blieben die angreifen¬
den amerikanischen Bataillone nach der
Einnahme einiger Ortschaften fn unserem
Feuer liegen . In Bingen dauern die hefti¬
gen Straßenkämpfe an.

Unsere Sicherungen in Rhein -Hessen ha¬
ben sich nach Abschuß von zahlreichen
Panzern von der Selz auf den Brücken¬
kopf Mainz zurückgekämpft , den der Feind
seit gestern heftig angreift . Bei Oppen¬
heim wurden feindliche Panzerspitzen ver¬
nichtet . In Worms wird erbittert gekämpft.
Südlich davon ist der Gegner in den
Raum Frankenthal vorgestoßen , blieb dann

aber vor neu aufgebauten Stellungen
liegen.

In der mittleren Rheinpfalz haben sich
die Kämpfe an den Ostrand der Hardt
bei Bad Dürkheim und Neustadt an der
Weinstraße verlagert . Weiter südwestlich
stehen unsere aus der Saarpfalz zurück¬
geführten Verbände in Kämpfen mit dem
aus dem Raum beiderseits Kaiserslautern
nach Süden drängenden Gegner . Im
Kampfabschnitt von Weißenburg im Elsaß
scheiterten die Durchbruchsversuche der
7. amerikanischen Armee an unseren
Westbefestigungen . In der Rheinpfalz
haben unsere Truppen gestern 69 Panzer¬
fahrzeuge vernichtet.

In Mittelitalien blieben feindliche Vor¬
stöße an der ligurischen Küste südlich
Massa erfolglos . Im etruskischen Apennin
dauert die lebhafte beiderseitige Aufklä¬
rungstätigkeit an.

Aus dem Kampfraum Bihac In West-
Kroatien werden heftige Kämpfe mit Ban¬
den gemeldet , die von Süden her angrei¬
fen . Die Berge im Gebiet südlich Sara¬
jewo werden vom Feind gesäubert

Bei starker feindlicher Lufttätigkeit
über dem Reichsgebiet wurden am Tage
neben Bremen und Plauen besonders Orte
im Rheinland , Westfalen und in Südost¬
deutschland betroffen . Durch britische
Terrorangriffe In der Nacht entstanden
Schäden vor allem in Hamburg . Schwä¬
chere Verbände warfen Bomben auf Ber¬
lin . Luftverteidigungskräfte brachten nach
bisherigen Meldungen 46 meist viermoto¬
rige Bomber zum Absturz.

sie gab e.s kein langes Üeberlegen . Ihr
Mann stand als Richtschütze eines Flak¬
geschützes in einem Panzergraben vor der
Stadt . Mit dem Fahrrad ist sie kurz dar¬
auf dort . Die Männer sind zunächst er¬
staunt . Der Geschützführer und der Kano¬
nier Koettel wollen sie heimschicken , aber
schließlich darf sie bleiben und wird zum
Holen von Munition eingestellt . Als die
Sowjetpanzer angreifen und die Granaten
über das Feld fegen , lernt sie Deckung
nehmen , aufspringen und unter Beschuß
Munition herantragen . Als einer der Ka¬
noniere verwundet wird , versorgt sie ihn,
um dann gleich wieder Granaten an das
Geschütz zu schaffen . Unteroffizier Her¬
bert Junge aus Berlin , der an zwei Tagen
13 bolschewistische Panzer zur Strecke
brachte , gibt seine Befehle , und ihr Mann
richtet die sowjetischen Stahlkolosse an,
bis sie als loderne Wracks liegenbleiben.
An der Vernichtung von sieben Panzern
hat Hedwig Koettel Anteil , ebenso wie an
zwei weiteren , dify am Nachmittag ver¬
nichtet liegenbleiben . Sie schleppte wei¬
ter Granaten und sorgte zwischendurch
für die Verwundeten , bis auch sie durch
Granatsplitter verwundet wurde.

Der erfolgreichste Scharfschütze in der
hartumkämpften Festung Küstrin , der 43-
jährige Grenadier Fritz Baumgarten aus
Essen/Ruhr hat bisher 61 Bolschewisten
abgeschossen . Seine jüngsten Abschüsse
erzielte ei trotz Verwundung . Dabei
harrte er solange auf seinem Posten aus,
bis er ins Lazarett geschickt wurde . Gre¬
nadier Baumgarten ist Gaubereichsleiter
der NSDAP , in Westdeutschland.

Im Blickpunkt des Tages
Polnischer Nationalausschuß in London

aufgelöst . Wie aus London gemeldet wird,
ist der sogenannte polnische National¬
ausschuß auf Vorschlag des Präsidenten
Raciszewski aufgelöst worden . Ein neuer
Ausschuß soll demnächst einberufen wer¬
den , dem Psciszewsi durch Hereinnahme
neuer Vertreter eine größere Leistungs¬
fähigkeit angesichts der neuen Probleme
gewährleisten möchte . — Als ob Stalin
dieser neue Ausschuß mehr imponiert!

Neue Verwendung des Zuchthauses
Dartmoor Wie englische Zeitungen be¬
richten , soll das berüchtigte Zuchthaus
Dartmoor aus dem — wie sich die Ver¬
waltung rühmt — noch nie ein Sträfling
lebend entkommen ist , im Juni von allen
Zivilgefangenen geräumt und dem Kriegs¬
ministerium zur alleinigen Unterbringung
von Militärsträflingen zur Verfügung ge¬
stellt werden . — Die Zuchthaushölle , die
im Jahre 1806 für französische und ame¬
rikanische Kriegsgefangene errichtet
wurde , liegt mitten in einem ungesunden,
unzugänglichen Hochmoor und die Le¬
bensbedingungen sind dort so furchtbar,
daß trotz der unmenschlichen britischen
Gefängnisdisziplin immer wieder Meu¬
tereien verzweifelter Gefangener aus¬
brachen.

Damaskus protestiert gegen Judenein-
wanderung . In Damaskus wurden am
Montag die Geschäfte geschlossen , als
Protest gegen die amerikanische Erklä¬
rung , die USA wollten die jüdische Ein¬
wanderung nach Palästina fördern . —
Sehr patriotisch gedacht aber was hilft
das?

Japanische Eriolge vor Kyushiu
Tokio , 23 . März

Nach den neuesten Berichten wurden
wenigstens neun Flugzeugträger der
feindlichen Sonderflotte , die das Gebiet
von Kyushiu am 18. und 19. März an¬
griff , entweder versenkt oder schwer be¬
schädigt.

Sonderluftangriffseinheiten sowie Bom¬
bereinheiten flogen schwere Tages - und
Nachtangriffe am 21 . März gegen die
feindliche Flotte , die am Vormittag des
21 . ihren Rückzug in südlicher Richtung
antrat . Als Folge dieser Angriffe wurde
ein Schlachtschiff schwer beschädigt.
Japanische Aufklärer sichteten die feind¬
liche Flotte am Abend des 21 . März als
sie in südlicher Richtung mit höchster
Geschwindigkeit flüchtete , wobei fest¬
gestellt wurde , daß nur sieben Flugzeug¬
träger der gesamten Formation übrig
waren.

jxiq . (WI v & tpfüchtmq.

Von Wilhelm Haase
Wenn am Sonntag in diesem Jahre

in allen deutschen Dörfern und
Städten Jungen und Mädchen antre-
treten , um sich feierlich dem Führer
und seinem Kampf zu verpflichten , so
klingen im Herzen jedes einzelnen
Deutschen , besonders aber wohl in
den Herzen der vielen tausend Sol¬
daten , die in den verflossenen 12 Jah¬
ren seit der nationalsozialistischen
Erhebung sich als Jungen einmal dem
Führer verschworen , Tage und Erinne¬
rungen auf , aus denen sie sich selbst
Kraft und Besinnung holen . Neben
ihnen stehen in diesem Augenblick
noch einmal die jungen Kameraden,
längst zu Männern gereift , irgendwo
die damals 14 und 15 Jahre , heute
an den Fronten ihre Pflicht erfüllen
oder über deren Gräber irgendwo in
weiter Welt ein deutscher Stahlhelm
verwittert.

An diesem Tage denken so viele
Väter und Mütter zurück an die Stun¬
den , wo sie vor 5 oder 10 Jahren
Zeuge waren des ersten jugendlichen
und umso leidenschaftlicheren Be¬
kenntnis ihres Jungen oder ihres Mäd¬
chens zum Führer , Vielleicht wiegt
die Mutter schon den Enkel auf ihrem
Schoß , vielleicht gehen ihre Gedanken
beim Streicheln eines blonden
Schopfes irgendwo hin an die Front,
wo ihr Junge steht . Vielleicht liest sie
einen Brief , den ihr Junge , kaum dem
Knabenalter entwachsen , als Soldat
ihr schrieb . Vielleicht auch steht ir¬
gendwo ein Vater und denkt mit
Sorge an sein Mädchen , das einmal
sich dem Führer als Kind verschwor,
um nunmehr als Mutter ihren Schwur
zu halten . Sie alle , Knaben und Mäd¬
chen , Mütter und Väter , stehen an
diesem Tage der Verpflichtung in Ge¬
danken vereint.

Verpflichtung aber ist sie mehr , ist
für sie alle , für unser ganzes Volk
mehr ais ein Tag , an dem wir antre¬
ten , singen , marschieren und kämpfen,
ist ein Tag , an dem die Seele mit¬
schwingt in feierlichem Ernst des Be¬
kennens dessen , was wir als recht er¬
kannt und wofür wir nun alle tapfer
streiten wollen.

Wir Jungen haben einmal als 15-
und 16jährige dem Führer , als er um
sein und unser Glück , gehaßt von sei¬
nem Gegner , kämpfen mußte , unser
Ja gegeben . Wir haben verzichtet auf
die vielen Freuden , die die anderen
genossen haben und selbst nach dem
Sieg so viele andere sich ihr persön¬
liches Leben ersehnten , da haben
wir den ganzen lockeren Tand und
auch die scheinbare Sicherheit des
Geborgenseins im Wissen oder Wohl¬
stand abgeschüttelt und uns nur die¬
ser einen hohen Aufgabe hingegeben,
den deutschen Menschen zu sich
selbst zurückzuführen , damit er ein-
mals aus der eigenen Kraft , auf sei¬
nen eigenen Füßen stehend , aus eige¬
ner Einsicht und aus eigener Gläu¬
bigkeit bereit sei , sich wie jener gro¬
ße Soldat des Weltkrieges mit sei¬
nen Feinden zu schlagen und zu
messen.

Und dann sind wir Soldaten gewor¬
den . Wir sind wie ein Sturmwind
über alte Völker , über eine verrottete
und verlogene Moral und über die
sichere Geborgenheit in einer billi¬
gen Zivilisation hinweggebräust . Es
war mehr die Kraft unserer Herzen
als die Gewalt unserer Arme , die uns
Siege erringen ließ . Ein gläubiges
Bekenntnis löste jene Tat aus , die
einzig und allein hieß : Frei sein zu
wollen.

Und wieder , als wir das Leben und
die Freude eines Sifegers hätten bis

Typhus im Gefolge der Alliierten
Die Deutschen sollen elend zugrunde gehen — Kein Fett in Frankreich

Stockholm , 23 . März
Der Londoner Nachrichtendienst meldet

aus dem alliierten Hauptquartier , daß im
besetzten deutschen Gebiet westlich des
Rheins eine Typhusepidemie aus¬
gebrochen ist . Die amerikanische Anti-
typhuskommission beschränkt sich darauf,
die alliierten Truppen vor Ansteckung zu
schützen.

Dieses Verhalten der Amerikaner rundet
nur das Bild ab von der grenzenlosen
Verelendung , die den anglo -amerikanischen
Truppen in allen Gebieten Europas folgte,
die von ihnen besetzt wurden . Das Schick¬
sal der deutschen Zivilbevölkerung , ist den
Anglö -Amerikanern gleichgültig . Sie kann
ruhig an Epidemien zugrunde gehen.

Aber auch ihre befreiten „Alliierten"
lassen sie ruhig sterben . Reuters Sonder¬
korrespondent Harold King meldet aus
Paris , die Ernährungslage in den großen
Städten verursache der französischen Re¬
gierung große Sorgen . Sieben Monate

nach der Befreiung sei die Lebensmittel¬
anfuhr , die Paris und andere

'
große Städte

erreiche , geringer denn zu irgendeinem
Zeitpunkt seit Beginn des Friedens . Seit
drei Monaten habe niemand seine Fleisch¬
ration erhalten und kein Fett . Es werde
bereits von einem kommenden Brotmangel
gesprochen . Die Presse kritisiere scharf
die verantwortlichen Regierungsstellen , vor
allem das Ernährungs - und Transport¬
ministerium . Der Schwarze Markt blühe,
aber die große Masse , die sich ihn nicht
leisten kann , müsse hungern . Hunderte
von Polizisten erwarten die Züge aus dem
Landesinnern auf den Pariser Bahnhöfen,
um nach gehamsterter Butter zu fahnden.
In Frankreich stürze man sich auf kleine
Hamsterer und nicht auf das Banditen¬
wesen . So gehe man nicht etwa mit
Waffengewalt gegen den Distrikt Correze
vor , der keine Lebensmittel an die Städte
abliefere , sondern stoppe nur die Brot¬
zuteilung , da es sich um eine Hochburg
des Maquis handele.



lur Neige genießen können , war es
in uns die alte gleiche Stimme die
uns fragte , ob das nun die Vollen¬
dung unserer Sendung sei.

Und dann traten wir an gegen eine
Welt , deren fanatische Wortführer
und Mordgesellen wir einmal selbst
in Deutschland niedergeschlagen hat¬
ten . Wir standen in der grenzenlosen
Einsamkeit russischer Weiten , lagen
im Kampf mit einem fanatischen Geg¬
ner , drohten erdrückt zu werden von
der Wucht seines Materials , und das
Herz zersprang uns oft vor Sehnsucht
nach einer schöneren Heimat . Und
hier schüttelten wir nun alles ab , wor¬
an wir uns jemals geklammert hatten.
Und so reiften wir zu der größten und
einmaligen Tat , die Deutsche vollbrin¬
gen können , sich loszulösen von allem
Besitz und all ' dem billigen Tand der
Zivilisation , von allen Wünschen nach
äußerer Selbsthefrlichkeit und Macht
und Reichtum . Wir wurden uns selbst
genug , uns selbst als Deutsche . Und
um des Deutschseins willen traten wir
an . Traten wir an zum letzten gehei¬
ligten Opfergang.

Und hierzu gab uns kein Gesetz Be¬
fehl , verpflichtete uns kein gegebenes
Wort , band uns niemals ein Schwur.
Befehl gab uns alleine das Gewissen.
Wenn alle bange zitterten , ja wenn
einer untreu von der Fahne gehen
wollte , so trat noch immer einer vor
und sprach ohne großes Pathos das
schlichte Wort : Sind wir uns denn
nicht selbst genug um unseres
Deutschseins willen ? Kameraden , hal¬
tet durch!

Und dieser Augenblick erscheint
mir nun gekommen , wo einer vortritt,
der der Treueste blieb , weil er bis in
den Tod dies Leben des Verzichtes
um seines Deutschseins willen führte.
Und er allein ist Mahner . Wer weiß
von uns , was uns der nächste Tag für
Sorgen und für Leid wohl bringt?
Wer weiß , welchen Einsatz morgen
schon der Kampf von uns erfordert?
Wer weiß , ob morgen wir in der ge¬
sicherten Hütte uns zur Ruhe legen
können ? Wer weiß , ob morgen wir
mit unseren Lieben leben dürfen?
Wer weiß , ob morgen wir die Sonne
selber sinken sehen ? Das alles liegt
so fern von uns , die wir einmal dem
Führer unser Ja gegeben.

Ueber Leid und Klagen und Rauch
und Trümmer aber erhebt sich wie
vom Siegesglanz umstrahlt bereits das
deutsche Herz , die deutsche Seele und
der deutsche Geist . Geläutert sind sie
durch die Lockungen der Welt , durch
Freud und Leid geschritten und stehen
schon verklärt in einem Mann vor
uns , dessen Leben frei von jedem bil¬
ligen Besitz des äußeren Wohlstandes
und der lockeren Freuden des Sich¬
auslebens war . Sein Leben steht und
stand nur unter dem Gesetz , das
wir deutsches Gewissen nennen und
ihm zu schwören , sind wir angetreten,
Junge und Alte , Knaben und Männer,
Mädchen und Frauen , eine Gemein¬
schaft , eine Verpflichtung : Adolf
Hitler und Deutschland.

Wehrmachtführerinnen ausgerichtet
Schulungslehrgang der NS .-Frauen Schaft — Deutsches Frauenwerk

In Zusammenarbeit zwischen Wehr¬
macht und NS .-Frauenschaft berief
die Gaufrauenschaftsleitung Weser-
Ems erstmalig einen weltanschau¬
lichen Schulungslehrgang für 30 im
Einsatz stehende Wehrmachtführerin¬
nen in Zwischenahn ein . Offi¬
ziere der zuständigen Flughafenbe-
reichs -Kommai d̂os sowie die Sonder¬
beauftragte für Web rmachtfragen in
der Gaufrauenschaftsleitung , Frau
Warnecke , nahmen als Gäste an
dem Lehrgang teil . Gaufrauenschafts-
leiterin Möring , in deren Begleitung
sich Gebietsmädelführerin Nebel -Löff-
ler befand , eröffnete die Schulung.
Sie zeigte den Wehrmachtführerinnen,
die ausnahmslos aus der Arbeit der
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frau¬
enwerk und des BDM. hervorgegangen
sind , die Größe und Bedeutung ihrer
Führungsaufgabe auf und gab dem
Wunsche Ausdruck , daß der Lehrgang
dazu beitragen möge , den Führerinnen
ein festes Rüstzeug für ihre Arbeit
in den Einheiten mitzugeben , Sorgen
und Schwierigkeiten in den Arbeits¬
gemeinschaften und Aussprachen mit
der Lehrgängsleiterin und den zu¬
ständigen Offizieren zu klären und
zu beseitigen und der Zusammen¬
arbeit zwischen Wehrmachthelferin¬
nenkorps und NSDAP , und NS .-
Frauenschaft feste Grundlagen zu
geben . Die Vorträge , die von der
Lehrgangsleiterin , Gauabteilungsleite¬
rin Kultur , Erziehung , Schulung , Frau
Lindberg , gehalten wurden , gaben
Klarheit und Antwort auf Kern¬
probleme der Frauenführung unserer
Zeit . 1. Die Sendung der Frau im
Wandel der Zeit . 2 . Aufgaben , Weg
und Zielsetzung der NS .-Frauenschaft
und Möglichkeiten der Zusammen¬
arbeit zwischen Wehrmacht - , Frauen-

Frauenführung im Gemeinschaftsleben
unter besonderer Berücksichtigung
der Aufgaben der Wehrmachtführe-
rin . 4. Spiele der Gemeinschaft . 5.
Fest - und Feiergestaltung in der Fa¬
milie und in der Gemeinschaft unter
einfachsten Voraussetzungen.

Eine Schau von Werkarbeiten aus
Holz , Stroh und Binsen , Arbeits¬
gemeinschaften über die Gestaltung
einzelner Feiern , z . B . eines Geburts¬
tages in der Gemeinschaft , über die
Bedeutung des Briefes , besonders des
Feldpostbriefes , und praktische Bei¬
spiele von schönen Briefeinlagen , ge¬
meinsame Spielgestaltung an einem
Abend , all das vertiefte das gespro¬
chene Wort und gab den Wehr¬
machtführerinnen wertvollstes Rüst¬

zeug für ihre Arbeit . Das Morgen¬
singen mit BDM.-Musikreferentin
Hilde L ü e r s vermittelte ein viel¬
seitiges Liedgut und gab die richtige
Auflockerung und Empfänglichkeit
für die Vorträge des Tages.

Major von Beckerath sprach
über den soldatischen Einsatz der
Frau . Am Abschlußappell sprach der
Stellvertretende Gauleiter Joel . Er
gab in großen Zügen eine Uebersicht
über die politische und militärische
Lage und zeigte seinen Zuhörerinnen
die Bedeutung der Mitarbeit der Her¬
zen und der Hände jeder deutschen
Frau , vor allen Dingen aber aller
verantwortlichen Frauen in dem
schicksalsentscheidenden Endkampfe
dieses Krieges auf. m. st.

Es kann im Leben
auch in der Landwirtschaft •— gär nicht
anders sein , daß besondere Rechte be¬
sondere Pflichten voraussetzen . Ist es bis¬
her möglich gewesen , trotz des Krieges
Genehmigungen zur Hausschlachtung wei¬
terhin in der fast unveränderten bisheri¬
gen Höhe zu erteilen , so nur deswegen
weil der weitaus überwiegende Teil aller
Selbstversorger nicht nur an sich , son¬
dern ihrer Verpflichtung dem Volks¬
ganzen gegenüber gedacht hat . Ihrem
Eifer und ihrer Ablieferungstreue hatten
es die bislang Säumigen zu danken , an
den gleichen Rechten zu provitieren . Die
inzwischen eingetretene Einschrumpfung
des Erzeugungsraumes machte die Auf¬
erlegung einer Marktschweineumlage not¬
wendig , deren Erfüllung von allen Ab¬
liefernden gleichmäßig gefordert werden
muß , um die Allgemeinversorgung mit
Fleisch und Fett zu sichern . Im Zuge
dieser Maßnahme wird die landwirtschaft¬
liche Genehmigung zur Hausschlachtung
vom Nachweis der Marktleistung ab¬
hängig gemacht , eine in der Beziehung
als recht und billig einzuschätzende Rege¬

schaft - und BDM .-Führdrin . 3 . Die | lung , die von allen Ablieferungsfreudigen

Der gute Vorschlag muß ans Licht

Ablieferung und Hausschlachtungsrecht
und natürlich

Denkmalswürdiges Kulturgut
Während man sich bislang darauf be¬

schränkt hatte , in den luftbedrohten
Gauen die denkmalswürdigen Bauernhöfe
aufzumessen und das wertvollste bäuer¬
liche Kulturgut zeichnerisch und bild¬
mäßig zu erfassen , ist man nunmehr dar¬
an gegangen , die wertvollsten Baudenk¬
mäler in Kleinstädten auf dieselbe Weise
zu erfassen . * Ziel ist , bei eintretendem
Verlust durch Feindeinwirkung Urkunden
zu schaffen , die nicht n ^ r der Erinnerung
und Forschung dienen ,

' sondern gegebe-

Bist du auch sparsam mit Gas
und Strom?

,,Tun Sie mir nur einen Gefallen und
bearbeiten Sie meinen Verbesserungsvor¬
schlag nicht weiter , sondern lassen Sie
ihn bitte stillschweigend unter den Tisch
fallen !" Mit dem Anliegen erschien kürz -̂
lieh das - Gefolgschaftsmitglied eines
größeren Betriebes bei dem Beauftragten
für das betriebliche Vorschlagwesen.
Dieser Gefolgschafter hatte einen sehr
beachtlichen Verbesserungsvorschlag ge¬
macht , der im Werk bei Verwirklichung
immerhin zur Einsparung einiger Arbeits¬
stunden verhelfen würde . Was „ veran-
laßte ihn nun , den Vorschlag zurückzu¬
ziehen?

Es ist natürlich anzunehmen , daß ein
Vorgesetzter dahinter steckt , der fürch¬
tet , daß ihm eine Perle aus der Krone
fällt , wenn ein ihm Untergeordneter in
seiner Abteilung etwas entdeckt hat , was
verbesserungswürdig ist . So gibt es im¬
mer noch kleine Geister , die nicht er¬
kennen , daß es auch ihnen nur zum Vor¬
teil gereicht , wenn in ihrer Abteilung
und damit in ihrem Betrieb mehr geleistet
werden kann . Sie wollen nicht einsehen,

Letzte Botschaft der Helden von Iwojima
33 000 Feinde nahmen sie mit in den Tod

Tokio, 23 . März
,,Wir werden um die Mitternacht des

17 . März einen letzten Angriff unter der
persönlichen Führung des Oberbefehls¬
habers unternehmen . Wir beten für den
Sieg und das Gedeihen des Kaiserrei¬
ches ." Mit dieser letzten Meldung endete,
wie das kaiserliche Hauptquartier in Tokio
bekanntgibt , der japanische Heldenkampf
auf Iwojima . Seit dem 13. März traten
nach Berichten des kaiserlichen Haupt¬
quartiers die letzten japanischen Truppen
zum Kampf um ihre Stellungen am Nord¬
rand und entlang des Ostrandes an . Die
Verluste des Feindes betragen rund
33 000 Mann.

Hunderte von amerikanischen Müttern
haben sich , wie ein spanischer Korrespon¬
dent berichtet, . an den USA . - Marine¬
minister Forrestal mit der Anklage ge¬
wandt , die Eroberung von Iwojima habe
im Verhältnis zum militärischen Nutzen
zu viele Todesopfer gekostet . Forrestal

ließ durch die Presse antworten , daß es
kein Mittel gebe , um den blutigen Tribut
herabzusetzen . Schuld an allem , so er¬
klärte der Minister in wenig trostspen¬
dender Weise , hätten die Japaner.

Japanisches Bravourstück auf Palau
Tokio, 23 . März

„ Mainitschi " meldet von der Insel Pa¬
lau : Am 10. März arbeiteten sich unter
dem Befehl von Hauptmann Tacagaki ja¬
panische Soldaten , beladen mit Spreng¬
stoff , ziemlich nahe an amerikanische
Transportschiffe heran . Als erster sprengte
Hauptmann Tacagaki mit seiner Ladung
an der Bordwand ein feindliches Schiff in
die Luft . Ihm folgten seine Männer . Ins¬
gesamt erfolgten zehn gewaltige Explo¬
sionen unter der amerikanischen Trans¬
portflotte . Ein Dampfer sank , ein weiterer
erlitt schwere Beschädigungen , während
fünf Fahrzeuge leichter beschädigt wurden.
Die meisten Teilnehmer kehrten von dem
Unternehmen nicht zurück.

daß solche negative Einstellung heute ge¬
radezu zum ' Verbrechen werden kann.
Natürlich darf kein Betrieb mehr Rück¬
sicht nehmen auf diese Rückständigen.
Jeder Vorschlag , der der Produktions¬
steigerung dient , muß ans Tageslicht
kommen . Und werden dem Einreicher
Steine im eigenen Betrieb in den Weg
gelegt , dann hat er die Möglichkeit , sich
an höhere Stellen zu wenden , die jeder¬
zeit bereit sind , dem guten , nutzbringen¬
den Vorschlag zur Verwirklichung zu
verhelfen.

nur begrüßt werden kann , da dadurch
ihre Ablieferungstreue sinngemäß Anei >,
kennung findet . Die Marktschweineum¬
lage stellt daher einen gewissen Härte¬
ausgleich dar für alle , die guten Willens
sind , kann also nur — und soll es auch
— dort treffen , wo Versäumnissen nach¬
geholfen werden muß . Es geht heute ganz
einfach nicht mehr , daß einzelne hinter
ihren Pflichtzahlen zurückbleiben , denn
der gebieterische Ruf der Zeit ist : Ab¬
lieferung bis zur Ueberkorrektheit ! Nur
so wird es möglich sein , gewährte Rechte
der Selbstversorger auch weiterhin in
Geltung zu lassen.

Zur kulturellen Veranstaltung am Vor¬
tage der Verpflichtung treten alle zur ver¬
pflichtenden Mädel um 14.30 Uhr und
alle zu verpflichtenden Jungen um 16.30
Uhr im Schloßhof an.

„Das Leben ruft " heißt ein Film mit
Paul Klinger und Sybille Schmitz in den
Hauptrollen , der nach Halbes „ Mutter
Erde " - entstand . Er läuft ab heute in
den Wall -Lichtspielen.

Achtung , Tiefflieger ! Volksgenossen!
Geht in Deckung , wenn bei öffentlicher
Luftwarnung vor Tieffliegern gewarnt
wird . Die Jäger fliegen ungeheuer schnell,
so daß es leicht zu spät ist , nach einer
Deckungsmöglichkeit zu suchen . Vor
allen Dingen ist dafür zu sorgen , daß
die Kinder von den Straßen , Plätzen und
Wegen kommen . Auch bei „Kleinalarm"
hat das Spielen auf Straßen und Höfen
sofort aufzuhören!

Frist bei Berufungen und Beschwerden
verlängert . Auf Grund der zweiten Kriegs¬
maßnahmen -Verordnung können in bür¬
gerlichen Rechtsstreitigkeiten seit dem
15. Oktober 1944 Berufungen und Be¬
schwerden bei den Oberlandesgerichten,
Landesarbeitsgerichten und Landgerichten

nenfalls dem Wieder - und Neuaufbau als
Unterlage dienen sollen Das Schwer¬
gewicht dieser Arbeit liegt auf maßstäb¬
lichen Zeichnungen . Im Vordergrund steht
die Aufnahme von Bürgerhäusern . Doch
sollen auch andere städtische Bauten mit¬
erfaßt werden . Allgemein kommen jedoch
nur Bauten aus der Zeit vor 1850 in
Frage . Das Lichtbild soll die gesamte
städtische Anlage mit allen Einzelheiten
erfassen . Für jeden Gau wurde ein Son¬
derbeauftragter eingestzt . In unserem
Gau wurde die mit dem Museumsdorf in
Cloppenburg verbundene Gauforschungs¬
stelle (Leiter : Dr . Ottenjann ) , die auch
die Aufnahme der wertvollsten Bauern¬
höfe unseres Gaues leitete , mit dieser
Aufgabe betraut.

nicht mehr eingelegt werden . Gleichzeitig
war bestimmt worden , daß über die vor
dem 15. Oktober eingelegten Berufungen
und Beschwerden noch bis zum 31. März
1945 entschieden werden kann . Diese Frist
ist nunmehr durch eine Anordnung des
Reichsministers der Jusitz bis zum 30.
Juni verlängert worden.

Schußzeit für Tauben . Die Schußzeit für
Ringeltauben vom 1. August bis 15. April
gilt für die Dauer des Krieges auch für
Hohl - und Turteltauben.

Goldenstedt . Auszeichnung . Der
Obergefreite Heinrich G ä t j e n wurde
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausge¬
zeichnet.

=$- Unttc Dem notmtsaOlf t
NSDAP ., Ortsgruppe Damm. Sonnabend,

18.30 Uhr , (bei Alarm eine Viertelstunde
nach Vorentwarnung ) Sprechabend im
Augusteum . Teilnehmer : Politische Leiter,
Amtsleiter , Angehörige der Gliederungen,
Walter der NSV ., Obmänner der DAF .,
Amtsleiterinnen der ' NS .-Frauenschaft,
Truppführer des Einsatztrupps , Führer der
Hitler -Jugend -und BDM.

Wir verdunkeln von 18 .45 bis 6 .00 Uhr
Verlag und Druck : NS.-Gauverlag Weser -Ems
GmbH. Gauverlagsleiter : Erich Kleiner . Haupt¬
schriftleiter ; Herbert Heitz , beide in Olden¬
burg . Hauptgeschäftsstelle : Gottorpstr . 18/19»
Schriftleitung : Rosenstr . 8/9. Anzeigenpreisliste

nach Anforderung . RPK. 1/862.

Der Mann ohne Herz
Da senkt Jefim geschlagen den Kopf.

Es klingt wieder in seinen Ohren , was
Herr von Rövern damals aufs Schwert
schwor : „ Lieber zehn tote Herren , als
daß einer Brot von den Hunden .. nimmt !"

Sie werden es erfüllen , er sieht es.
Und fast gegen seinen Willen beginnt er
zu sprechen . Jedes seiner Worte ist ein
Schlag gegen seine bessere Einsicht.

Er verspricht den Herren zu helfen . •—
Mit diesem Besuch im Moor fängt Jefims

Untergang an . Er macht unkluge Streiche.
Ein paarmal geht es gut , aber dann weiß
Krokus Bescheid , daß Jefim den Baronen
Nachschub zuführt . Rhytola und Wilkuhn,
die alten Getreuen , übernehmen es.

In Pleßnik oder Ronin werden die
Schlitten hoch bepackt mit allen Dingen,
die im Moore mangeln . Es gibt genug
brave Seelen , die um der alten Herren
willen ein Weniges von dem abtreten,
was noch im vorigen Jahre alleiniges Gut
der Barone war . Diese Art von Hilfe ist
ungefährlicher und Legt der menschlichen
Trägheit besser als Aufruhr und Waffen¬
tat.

Zur Nachtzeit machen sich die drei
Männer auf die Fahrt . Im weiten Felde
angelangt , reitet Jefim voraus und lenkt
die Wachen ab , indem er sie in die Unter¬
stände hereinzieht und festhält , bis Rhytola
und Wilkuhn mit der Fracht jenseits des
Sees angelangt sind . Aber in den letzten
Tagen des Februar treten die ersten
Zwischenfälle ein.

Einmal merkt ein Posten , der zufällig
erst später zu Jefim kommt , daß eine
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==== = Gröbenzell bei München
Kolonne durch die Dunkelheit fährt , und
er zündet , wie es üblich ist , den Schilf¬
haufen an . In dem Feuerschein erkennt
er genau die beiden Schlitten , die eben
noch in den Schilfwänden untertauchen,
und schickt ihnen ein paar Schüsse nach.
Ein andermal melden dieselben Wächter,
zuerst noch Jefim ; aber dann , schon von
Verdacht erfaßt , auch an Krokus , daß
jedesmal , wenn Jefim bei ihnen gewesen
sei , am Morgen Schlittenspuren zu den
Eingeschlossenen hinübergeführt hätten.

Krokus schaut den Studenten , indem er
mit ihm spricht , so eigenartig «an , daß
dieser zum erstenmal unsicher wird und
viel zu laut über die Unachtsamkeit der
Posten zu fluchen beginnt.

Aber der bleiche Krokus wiegt bedenk¬
lich die Hände . „ Sie sollten nicht so
streng sein , Jefim " , meint er , ,rman weiß
oft nicht , was man denken soll . .Viel¬
leicht hätten wir die Junker schon , wenn
Sie nicht damals zu ihnen geritten wären !"

„Was soll das heißen ?" fährt der Stu¬
dent hoch.

Krokus blinzelt ihn schief an . „Das
heißt , daß ich nicht glaube , was Sie mir
über den Verlauf Ihrer Unterredung er¬
zählt haben !"

Damit läßt er Jefim stehen . Nun weiß
dieser also den Gegner gewarnt und auf
dem Posten . Schon ist er auf dem Wege,
der ihn eines Tages in die Hand derer
geben wird , die bloß durch seinen Sturz
selber steigen können.

Jefim , sagt er sich , laß die Männer und
Frauen im Moor und erhalte dich und dein

Werk für die vielen , denen du Rettung
und Schutz warst.

Aber , da drängt es sich ihm auf , und
er kann nicht mehr entfliehen . Die blasse,
kranke Mutter in der halbdunklen Hütte
— wenn das Ariane wäie ? Der ent¬
kräftete kleine Knabe , dem sein tapferes
Schwesterlein vergeblich helfen wollte —
wenn das sein Söhnchen wäre ? Und das
erschütternde Bild des Vaters steht vor
ihm.

Er sieht den Alten , verfallen und völlig
am Ende , mit brennenden Augen vor sich
und hört die Worte , daß es eine Grenze
gäbe , über die Mensch nicht treten dürfe,
wenn er Mensch bleiben wolle . Und Herrn
von Röverns stolze Haltung sieht er.

Das Opfer , den Glauben , die Ehre!
Und du , jefim , schreit er sich selber zu,

was hast du dagegen zu setzen?
Und so fährt er wieder des Nachts in

das Moor.
Wenn ihn alles zu sehr bedrängt , reitet

er wohl auch zu Ariane , seiner kleinen
Frau.

Auf seiner Trauminsel vergißt er die
Welt und darf bloß Jorik und glücklich
sein.

In den ersten Märztagen des Jahres be¬
kommt Krokus die Antwort des hohen
Kriegskommissars . Nicht einmal Katja ist
völlig im Bilde , was geschehen soll . Sie
ahnt nur , daß Jefims Schicksal der Er¬
füllung zugeht . Und sie ist bitter genug,
daß sie schweigt.

Doch ist Krokus enttäuscht , als er das
Schreiben Moschs liest . Er hat sich auf
sein Zimmer zurückgezogen , damit nie¬
mand bemerke, ' wie gierig er ist , die
Entscheidung zu wissen.

(Fortsetzung folgt)

Für Führer , Volk und Reich
gaben ihr Leben:

Otto Hoffmann, Feldwebel der Luft¬
waffe , geb . 3. 12. 19, gef . 16. 2. 45
im Westen . In tiefer Trauer : Wwe.
Helene Hoffmann geb . Hartjen , Ge¬
schwister u . Angehörige — Olden¬
burg , Stau 3. (o

Heinz Wolgast , Uffz., Inh . der Ost¬
medaille u . d. silb . Verw .-Abz ., am
9. 2. 45 im Osten . In stiller Trauer:
Helene Wolgast geb . Meyer , drei
Kinder nebst Angehörigen . — Olden¬
burg , Falklandstraße 38.

Karl Menkens , Obergefr ., im 35. Le¬
bensjahre am 8. 2. 45 im Osten . In
stiller Trauer : Marta Menkens geb.
Gorath , Sohn Karl -Heinz und alle
Angehörigen . Trauerfeier am 25. 3.,
9.30 Uhr , in der Kirche zu Eversten.
— Bloherfelde , Achtermöhlen 36. (o

Adolf Steenken , Obergefr . d. Luftw . ,
Inh . d . E.K. 2, Erdk .- u . Verw .-Abz .,
22 Jahre , am 27. 1. 45. In schwerem
Leid : Diedrich Steenken und Frau
geb . Knetemann . Geschwister und
Angehörige . — Wahnbek.

Albert Arning , Stabsgefreiter , im 37.
Lebensjahre am 29. 1. 45 im Westen.
Frau Wwe . Arning und Angehörige.
— Gellen und Osternburg . (o

Fritz Andersen , Pionier u . ROB., im
Alter von 18 Jahren am 3. 2. 45 im
Osten . In stiller Trauer : Reg .-Insp.
W . Andersen und Frau Auguste geb.
Meierkord , Brüder und Angehörige.
— Jever , Schlachte 27. (o

Hans Lindenberg , Obergefr . , 20 Jahre,
am 14. 1. 45 im Osten . In stiller
Trauer : Friederike Lindenberg , Wwe . ,
Geschwister und Angehörige . —
Vreschen -Bokel . (o

Hans -Heinrich Kramm , Hauptmann u.
Batl .-Führer . Inhaber des Deutschen
Kreuzes in Gold , E.K. 2 u . 1, Verw .-
Abz ., Inf .-Sturmabz . , im 26. Lebens¬
jahre am 4. 3. 45 im Osten . Ursula
Kramm geb . Hemmer , Töchterchen
Ulrike u . Angehörige . — Hamburg,
z. Z, Oldenburg , Achternstr . 32, (o

Paul Wandscher , ^ -Sturmmann , Inh.
d. Verw .-Abz . u . d. Inf .-Sturmabz .,
19 Jahre , am 31. 1. 45 im Südosten.
In tiefer Trauer : Georg Wandscher,
z. Z. im Felde , und Frau Grete geb.
Thesing und alle Angehör . Trauer¬
andacht am 2. Ostertag , 9 Uhr , i. d.
Auferstehungskirche . — Oldenburg,
Rauhehorst 47, z. Z . Karlstraße 16.

Walter von Daak , ^ -Grenadier , kurz
vor seinem 18. Geburtstag am 13. 2.
45 im Osten . In tiefer Trauer : Fam.
Ludwig von Daak . — Oldenburg,
Cloppenburger Straße 311. (o

Fritz Pertiller , Hauptwachtmstr ., Inh.
mehr . Auszeichn . , 34 Jahre , am 24. 2.
im Westen . In tiefem Schmerz:
Annel . Pertiller geb . Eilers und
Tochter und Angehörige . Lüneburg,
Neuenwege , Westerstede.

Heinrich Grins , Feldwebel , Flugzeug¬
führer i. ein . Jagdgeschw ., 24 Jahre.
In tiefer Trauer : Maria Grins geb.
Cebulla und Sohn Claus , Eltern und
Angehörige . — Streek.

Heinrich Rose , Gefr . i . e . Gren .-Regt .,
am 1. 2. 45 im Osten . In tiefem
Schmerz : Martha Rose geb . 'Quitsch,
Kinder und Angehörige . Bitte keine,,
Beileidsbesuche . — Vielstedt.

Beisetzung der Urne des ROB.-Gefr.
Adolf Weddi , Lehrer in Ofen , am
28. März , 16 Uhr , v . der Kirche aus
auf dem Friedhof in Ofen . Geschw.
Weddi , Oldenburg , Marschweg 3. (o

Trauerandacht für den Gefr . Herbert
Vollstaedt am 25. 3. , 9 Uhr , in ' der
Kirche zu Ohmstede . Heinrich Voll¬
staedt u . Frau Marie geb . Schmidt.

Es starben:
Meta Büß geb . Fleßner , im 74. Lebens¬
jahre am 21. 3. In tiefer Trauer
namens aller Angehörigen : Wilhelm
Rackebrandt u . Frau Lily geb . Büß;
Trauerfeier am 26. 3., 11 Uhr , in der
Auferstehungskirche . — Oldenburg,
Lindenstraße 4. (o

Amtliche Nachrichten
>U8. Jahraano/Nr 37 23. März U4o

Oldenburgisches Gesetzblatt vom 20
März 1945 (65. Stück ) enthält : Nr . 77.
Gesetz vom 13. März 1945 über die
Feststellung eines Nachtrags zum Haus¬
haltsplan des Landes Oldenburg für
das Rechnungsjahr 1944.

Stenotypistin für das Sekretariat des
Gauverlages . Schriftl . Angebote an
die Verlagsleitung des Gauverlages,
Oldenburg , Gottorpstraße 18/19.

Mietgesuche

Friedrich Johanning , Sattler , 62 Jahre,
am 20. 3. 45. In stiller Trauer im
Namen aller Angehörigen : Frau Klara
Johanning geb . Hebestreit u . Kinder.
Beerdigung am 26. 3., 8 Uhr , vom
Tor des neuen Osternburger Fried-
hofes aus . — Cloppenburger Str . 238.

Der Landrat . Betr . : Scharfschießen.
Am 23. 3. 45 von 7 bis 15 Uhr Scharf¬
schießen in der Sager Heide . Den
Weisungen der Absperrposten ist un¬
bedingt Folge zu leisten . Vor einem
Ueberfliegen des genannten Gebietes
bis zu einer Höhe von 750 m. wird ge¬
warnt . Oldenburgs20 . 3. 45. Thiele , (o

Marie Prüßmann geb . Trappmann,
geb . 22. 3. 1873, gest . 21. 3. 45. Im
Namen aller Angehörigen : Familie
Franz Cichy . Beerdigung am 27. 3.,
8.30 Uhr , von d. Auferstehungskirche
aus . Andacht J/4 Stunde vorher . —
Oldenburg , Lambertistraße 26, (o

Jürgen Ahlers , Y 18. 5. 44, Y 19. 3.
45. In stiller Trauer : Fam . Friedrich
Ahlers und Angehör . Trauerandachf
am 26. 5., 9.30 Uhr , Auferstehungs¬
kirche , anschließend Beisetzung . —
Bürgerfelde , Siebenbürger Str . 14. (o

Oscar Borgstede , 73 Jahre , Y am 19.
3. 45. Im Namen aller Angehörigen:
Frieda Neubaur geb . Borgstede . An¬
dacht am 28. 3., 9 Uhr , Gertruden¬
kapelle ; anschließ . Beisetzung . —
Oldenburg , Hochhauserstr . 40, Caro¬
linensiel , Rastede.
Andacht für Margarethe Bücker geb.
Ritz am 24. 3., 10.15 Uhr , Gertruden¬
kapelle ; anschl . Beisetzung . (o

Zuteilungen
Heyen , Eversten . Marinaden , 301—600. (o
Hitzen . Marinaden , 1801—2150, 1—300. (o
Meinen . Marinaden , 501—1000. (o
„ Nordsee " . Marinaden , 1001—2000. (o
Volz . Marinaden , 606—1200, 1—160. (o

Bekanntmachungen
der H i t ler - Jugend

An alle Jungen des Jahrganges 1934/35.
Alle Jungen des Jahrganges 1934/35,
die Lust haben , im Spielfähnlein ihren
Dienst zu machen , melden sich Sonn¬
abend , 24. 3., 14 Uhr , Handelsschule,
Wallstraße , Ecke Heiligengeistwall , (o

Alle Jungen und Mädel des Jahrganges
1930/31, die Lust und Freude haben,
in der Spielschar ihren Dienst zu
machen , melden sich Sonnabend , 24.
3., 18 Uhr , im Hof des Gebietes , (o

Gliederarmband . Von -Kobbe -Str . 29. (o
Groß . silb . Ohrring . Metzer Str . 26. (o
L. Damenschuh . Boorz , Herrenweg 60. (o

Film - Theater

Ruhiges Ehepaar sucht möbl . Wohn - u.
Schlafz . m . Kochgelegenh . Z 4156. (o

Capitol . Heute nur 15.30 Uhr : „ Zirkus
Renz " . Jugendl . üb . 14 Jahre zugel.
Sonnabend 17 u. 19.15 Uhr . Sonntag
15.15 u. 18 Uhr . Montag bis Freitag

Reparätur , b . 1 4. abh°l. Eruns . üaram . (° Uf
" U'

Heute
h

15 u. 19 Uhr : „ Spiel ' "
Vermischtes

Fahrrad „ Panther " , Nr . 685 287, ver¬
tauscht . Schützenhofstr . 87. (oSchuhe werden vor Ostern nicht mehr
angenommen . Schuhmachermstr . Gust.
Rosenberg , Steinweg 2 u. 4. (o

Verloren

Jugendl . nicht zugel . Sonnabend und
Sonntag 15.15 u . 18 Uhr . Montag bis
Freitag 15 u. 17 Uhr . — Sonntagvorm.
10 Uhr : „ Kleider machen Leute " .
Jugendliche zugelassen . Vorverkauf:
Sonnabend 10—11 Uhr . (o

Wall -Lichtspiele . Heute nur 15.30 Uhr:
Kindermantel mit Pullover , Strickhose , „ Das Leben ruft " . Sonnabend 17 u.

Schlüpfer u. Hose . Brem . Heerstr . 31. 19.15 Uhr . Sonntag 15.15 u . 18 Uhr.
Lederhandschuh , gestr . Bäcker Span - j Montag bis Freitag 17 u. 19 Uhr . <o

hake , Markt . (oj Oldenburger Lichtspiele . Heute 15.15
100 RM. Belohnung . Damenrad (Alsterfj u . 17 Uhr : „ Ein Mann mit Grund-

21. 3. E. Bergmann , Gottorpstr . 3. (oj sätzen " . Jugendl . üb . 14 Jahre zugel.
Schlüsselbund . Dwehus , Melkbrink 57. (o Sonnabend u . Sonntag 15.15 u . 18 Uhr.
H.-Fahrrad („Triumph " ). Hauptstr . 91. (o
Br. Brieftasche mit Papieren . Munder¬

loh , Tungeln bei Oldenburg . (o
Lederhandtasche a. 20. 3. m. Karten auf

Terborg u . Baltruschat . Phiesewarden
od . Diers , Donnerschweer Str . 45. (o'

Montag bis Freitag 17.15 u . 19 Uhr . (o
Park -Lichtspiele . Heute 17 u . 19 Uhr:

„ Der Weg ins Freie " . Jugendverbot.
Sonnabend 14.30 u . 17 Uhr . Sonntag
15.15 u . 18 Uhr . Montag u . Freitag
14.30 u. 19 Uhr . (o

Offene Stellen
Einkäufer für Lebensmittel und Kan¬

tinenartikel für gr . Betrieb . Z 4221.
Sofort Wochenpflegerin oder Säuglings¬

schwester für -4—6 Wochen . Forst - ,
meister Kasch , Ahlhorn.

Br. Aktentasche , Bioherfelder Straße , jSchauburg . Heute 15 u . 19.30 Uhr:
Abzugeben Fundamt . (oj „ Warum lügst Du, Elisabeth ?" Sonn-

Goldene Brille . Lambertistraße 74. (oj abend u. Sonntag 15.15 u . 18 Uhr.
Braune Aktentasche mit Wertpapieren ^ Montag bis Freitag 15.15 u . 17 Uhr . (o

(Bauschule Rastede ). Frau Wöhrmann 1Westersteder Lichtspiele . Sonnabend
u. Moßner . Abzugeb . A. Borgmann, ; 20 Uhr , Sonntag 14, 17 u . 20 Uhr:
Rastede . (o „ Gefährlicher Frühling ' . Jugendliche

Linker , brauner Kinderschuh . Rüther , über 14 Jahre zugelassen . (o
Hauptstraße . (o Wildeshauser Lichtspiele . Freitag und

Aktentasche im Münzfernspr . Häupt -| Sonnabend 14.30 Uhr, . Sonntag 14.30
postgebd . Rückgabe z. H.-Postamt , (oj u . 17 Uhr : „Romantische Brautfahrt " .

Junger , brauner Jagdhund entlaufen . Jugendliche über 14 Jahre zugel . (o
Heinr . Willers , Nadorster Straße , (o Rasteder Lichtspiele . Sonnabend 20 Uhr,

Jung . Schnauzer entl . Frisch gestutzte | Sonntag 16 u. 20 Uhr : „ Die Degen-
Ohren und Schwanz . Tel . 5040. (oj hardts " . Jugendl . ü . 14 J . zugel. (o
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